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Verantwort!. Redakteur I . Buhl,  Druck und Verlag von Moriz Wagner,
Fa . Dchlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Aazeigen-Annahme dir9 Uhr vormittaar der Erschemungrtages
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Ht*  45. Ferufprech-Anschluß Nr. 82. Mittwoch , den *3 . Februar IJ116 . Ferusprech'Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.
Hmtlicfcer Ceil.

Die von den Militärpolizei -Organen erlassenen Polizei-
„rrordmmgen sind in bezug auf die Strafgelder in gleicher
Weise zu behandeln wie die der gewöhnlichen(Zivil-) Poli-
istelleu; die Strafgelder sind Ebenfalls in den Gemeinde-

ussen zu vereinnahmen. Die Tatsache, daß. die Militär-
poltzei Gebiete polizeilich geregelt hat , die von der gewöhn¬
lichen Polizei nicht geregelt waren, ist bedeutungslos.

Berlin, den 5. Januar 1916.
Kriegsministercum.

Im Auftr . gez. : v. W r is be r g.

Durch vorstehende Verfügung wird $um Ausdruck ge-
chrocht, daß hinsichtlich der für die Vereinnqhmung der Straf¬
gelder zuständigen Kassen keine Aenderung eintritt . Gs
Minnen also in erster Linie die Amts- und Gemeinde-,

lassen, daneben aber auch infolge besonderer gesetzlicher Rege-
img andere Kassen, beispielsweise die Kassen der König-
Hm Polizeiverwaltung in denjenigen Gemeinden in Be¬

tracht, m welchen die Polizeiverwaltung staatlichen Beamten
oder Behörden übertragen ist.

Berlin, den 29. Januar 1916.
Der Minister de» Innern.
I . A. gez. : Freund.

H. 324.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 18. Februar 1916.

Der Landrat.
3-  V .: Niederschulte.
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Fohrpreisermätzigung für die Jugendkompaguien.
Anstelle der im Erlast vom 10. Februar 1915 Nr.

3181/12. 14. C1 mitgeteilten Fahrpreisermäßigungen im
Jnteresie der militärischen Vorbereitung der Jugend treten
die nachfolgenden Bestimmungen.

1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges werden di«
Mitglieder der unter Leitung der Heeresverwaltung
eingerichteten Iugendkompagnien im Alter von mehr
als 16 Jahren , sowie ihre Leiter und Führer ein¬
schließlich der Bezirksleiter (Vertrauensmänner ) behufs
Teilnahme , an den gemeinschaftlichen militärischen
Hebungen im Gelände auf den preuß isch- hessischen
Staatseisenbahnen und den Reichseisenbahnen in der
3. Klasse der Personenzüge — in Berlin und Ham¬
burg-Altona auch der Stadt -, Ring- und Vorortzüge
— zum Militärfahrpreis für Rechnung der Heeres
Verwaltung befördert.

Die Mindestteilnehmerzahl muß, 10 Personen be¬
tragen.

2. Die Abfertigung erfolgt mit vereinfachtem Militär¬
sahrschein unter Stundung des Fahrgeldes . Bei Fahr¬
ten zu gemeinschaftlichen militärischen Hebungen sind
also künftig ausschließlich Militärfahrscheine zu ver¬
wenden. Die auf Grund des bisherigen Musters 1
ZUM Erlaß vom 10. 2. 1915 Nr . 3181, 2. 15. C 1
ausgestellten Beförderungsscheine sind zu solchen Fahr¬
ten nicht mehr gültig.

Für die Hinfahrt und für die Rückfahrt lind ge¬
sonderte Fahrscheine auszustellen.

Der Militärfahrfchein ist von der Jugendkompagnie
oder einer Militärbehörde auszustellen und zu unter¬
schreiben und muß mit dem Stempel oder Siegel
Mer Militärbehörde oder Ortsbehörde versehen sein.
Für die Behandlung der Fahrscheine gelten die Vor¬
schriften der Militäreisenbahnordnung und die für die
vereinfachten Militärfahrscheine erlassenen besonderen
Vorschriften.

^ auf möglichste Herabminderung der durch die Eisen-
bahnbesörderung entstehenden Kosten ist Bedacht zu
uehmen. Im allgemeinen wird daher von der zu-
gestandenen Vergünstigung nur in Großstädten und
Jndustriegegenden, in denen zur Erreichung des
Uebungsgetändes größere Märsche zurückzulegen waren,
Gebrauch zu machen sein.

Keinesfalls dürfen Militärfahrscheine bei Ausflügen
und Reisen, bei denen die militärische Vorbereitung
öcr  Jugend nur eine nebensächliche Rolle spielt, ver¬
wendet werden.

Der Zweck der Fahrt ist auf der Rückseite des Fahr-
cheins kurz zu erläutern.

gestundeten Eisenbahnfahrgelder werden von den
-Dienststellen der Eisenbahnverwaltung bei der In¬
tendantur des Militärverkehrswesens angefordert wer-
eu» so daß also die Führer der militärischen Üebung
>e Fahrkosten für die Teilnehmer nicht zu veraus-

5 ~.? cn  brauchen.
* lf, ^ “s^Sn bi9 unS von Militärfahrscheinen ist bei dem
Mgandigen Vertrauensmann für die militärische Vor-
derbitten.  Die Vertrauensmänner müssen
jJ , r sorgen, daß. nur soviel Reisen der Jungmann-

auf Kosten der Militärverwaltung unternom-
werben, als für die militärische Vorbereitung

6 ^ /rvend'g sind. a
"bes * “?!1 bei der Abgangsstation unter Angabe
der ^ ' *9S  und -ziels, der zu benutzenden Züge und
1 er̂ UEhmerzahl möglichst frühzeitig, spätestens aber

stunde vorher, bei 100 bis 200 Teilnehmern jedoch

2 Tage und bei mehr als 200 Teilnehmern5 Tage
vorher anzumelden.

7. Schnell- und Eilzüge dürfen nicht benutzt werden.
Sonderzüge dürfen auch bei großer Teilnehmerzahl

nicht beantragt werden. Es ist vielmehr nur die
Fahrt anzumelden und die Art der Beförderung —
ob mit gewöhnlichen Zügen oder mit Sonderzügen —
der Eisenbahnoerwaltung zu überlassen.

8. Auf den Militärfahrscheinen dürfen nur die Jung¬
mannen, Führer , Leiter und Vertrauensmänner be¬
fördert werden. Beteiligen sich Bekannte oder Ver¬
wandte der Führer usw. oder der Jungmannen , so
haben sie den vollen Fahrpreis zu entrichten.

9. Die Beförderung erfolgt in der 3. Wagenklasse. Wo
Rücksichten auf die Betriebsverhältnisse es zulassen,
kann die Beförderung der Jugendabteilungen auch in
der 4. Wagenklasse erfolgen. Im Interesse besserer
Beaufsichtigung der Teilnehmer und zwecks Ausnutzung
der Fahrzeit für die Belehrung der Jungmannschaft,
namentlich im Hinblick auf die für den betreffenden
Tag vorgesehene Geländeübung, wird die Benutzung
der 4. Wagenklasse durch Führer und Jugendliche im
allgemeinen vorzuziehen sein.
. Grundsätzlich müssen Führer und Jugendliche die¬
selben Abteile und die gleiche Wagenklasse benutzen.

10. Die Kosten für die Eisenbahnbeförderung einzelner
Jungmannen sowie solcher unter 16 Jahren werden
nicht von der Militärverwaltung getragen.

11. Der Führer einer Jugendkompagnie, die sich aus
Jungmanncn mehrerer Ortschaften zusammensetzen, darf
zu Eisenbahnfahrten von seinem Wohnort nach bem
Orte der Uebungen einen Militärfahrschein für Rech¬
nung der Heeresverwaltung benutzen, sofern es die
Lage der Ortschaften -erforderlich macht, daß die
Hebungen außerhalb des Wohnorts des Führers , ab¬
wechselnd in den einzelnen Orten, stattfindet.

12. Der Stamm I des Fahrscheins ist, wenn er nicht im
Fahrscheinblock des Vertrauensmanns verbleibt, letzte¬
rem ausgefüllt vom Kompagnieführer ufw. zurüchu-
geben. Stamm II ist bei Antritt der Fahrt an der
Bahnsteigsperre abzugeben. Der 3. Abschnitt, der
eigentliche Fahrschein, ist auf der Zielstation ahzuqeben.

Berlin W . 66, den 24. November 1915.
Leipziger Straße 5. i

Kriegsministerium.
In Vertr. : v. Wandel.

Nr. 1663/11. 15. Ol.

Tie Besorgung oder Vermittlung dieser Sendungen dark
nur durch die Post erfolgen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851.

Frankfurt a. M., den 12. Februar 1916.
Stellv . Generalkommando.

19. Armeekorps.
Abt . III b T.-Nr . 2593/671.

Auf den Antrag vom 22 November v. Js . erteile ich
dem Prooinzialverband gemäß § 1, 1b der preußischen Aus¬
führungsbestimmungen zu der Bundesratsverordnung vom
22. Juli v. Js . (R. G. Bl . S . 449), betreffend Regelung
der Kriegswohlfahrtspflege, hiermit unter dem Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufs bis einschließlich 30. September d.
Js . die Erlaubnis zur Aufstellung von Sammelschiffchen
innerhalb der Provinz Hessen-Nassau unter folgenden Be¬
dingungen:

1. Es ist deutlich erkennbar zu machen, daß die Auf¬
stellung der Sammelschiffchenvom Flottenbunde deutscher
Frauen erfolgt ist.

2. Tie Ortspolizeibehörden derjenigen Orte , in denen
die Aufstellung erfolgt, sind vorher davon zu verständigen,
wo und in welcher Weise die Sammelschiffchenaufgestellt
werden sollen.

3. Es ist Vorsorge zu treffen, daß die Schiffchen weder
gestohlen noch von Unberechtigten geöffnet werden können.

4. Ter Ertrag der Sammlung ich zugunsten der Vereins¬
lazarette für die Marine in Kiel und Bremen zu verwen¬den.

5. Die Abrechnung über die Höhe der aufgekommenen
Gelder nebst den Ouittungen über die abgeführten Summen
sind mir bis zum 1. November d. Js . vorzulegen.

6. Nach Ablauf der eingangs angegebenen Erlaubnjs-
ftist sind die Sammlungen cinzustellen, falls nicht eine wei¬
tere, erneut zu beantragende Erlaubnis von mir ertellt ist.

Cassel, den 24. Januar 1916.
Ter Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.Nr . 780.

An den Verein „Flottenbund deutscher Frauen " e. D., Pro-
vinzial-Verband Hessen-Nassau zu Händen der 1. Vor¬
sitzenden. Frau Bertha Quincke in Frankfurt a. M ., Am
Leonhardsbrunn 1.

Bekanntmachung
betreffend Zulassung von Azetylenschweihapparaten.
Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die

Untersuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
werden die Azetylenschweißapparatemit 4 Kg. Karbidfüllung
der Firma Armaturen - und Apparate -Bauanstalt Ammon,
G. m. b. H. in, Berlin -Schöneberg, für das Königreich Preu¬
ßen gemäß den §§ 12 und 14 der Azetylenverordnung
unter den Typennummern „J 45" bezw. „A23 " widerruflich
unter den a . a. O . festgelegten Voraussetzungen und Bedin¬
gungen zugelassen.

Tie Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Nieten
oder Zinntropfen , mit denen sie befestigt sind, den Stempel
des Tampfkessel-Revisionsvereins „Berlin" in Berlin tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitge¬
teilten Bedingungen.

Der Erlaß vom 6. Dezember 1911 (H.-M.-Bl . S . 452)
wird hiernach aufgehoben

Berlin , den 10 Januar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Auftr . : v. M ey er en.

Den Ortspolizeibehördenzur Kenntnis.
Limburg, den 18. Februar 1916.

Der Landrat.
£ . 821. I . D. : Niederschulte.

An die Herren Bürgermeister de» Kreist«
Ter Allerhöchste Gnadenerlaß vom 27. Januar 1916

über die Löschung von Strafvermerken nebst Ausführungs-
bestimmungen dazu vom gleichen Tage , ist als Sonderbeilage
dem Regierungs-Amtsblatt Nr . 6 beigefügt worden.

Ich verweise besonders auf Ziffer 13 der Ausführungs¬
anweisung.

Limburg, den 21. Februar 1916.
Trr Landrat.

£• _ I . D . Niedevschulfte.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

Niederbrechen erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 7. Januar 1916, im Kreisblatt Nr . 9,
für die Gemeinde Niederbrechen aufgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffen«.

Verordnung.
Betr . : Besorgung von Briefen durch Privatpersonen.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein¬
vernehmen jnit bem (5ouoerncur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz verbiete ich im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit jede Besorgung oder Vermittlung von Brie¬
fen oder sonstigen Postsendungen durch Privatpersonen nach
den besetzten Teilen Rußlands.

lichung in Kraft.
Limburg, den 19. Februar 1916.

'Der Landral.
_ I . V. : N i cd er schulte.L. 440.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Niederselters erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 11. 12. 15. (Kreisbl. Nr . 290) für die
Gemeinde Niederselters aufgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Limburg, den 19. Februar 1916.
£ • Der Landrat.

- I . D. Nied erschalle.

Frchsfte Artillkrikk-mK im Men.
tll r

Großes Hauptquartier, 22. Febr. (W. T. B . Amtlich)
Das nach vielen unsichtigen Tagen gestern aufüärende

Wetter führte zu lebhafter ArtillerietätigkeiS
an vielen Stellen der Front ; so zwischen dem Kanal von
La Bafsee und Arras,  wo wir östlich von Souchez im
Anschluß an unser wirkungsvollesFeuer den Franzosen 800
Meter ihrer Stellung im Sturm entris se«  und 7 Offi-
jiete und 319 Mann gefangen einbrachten.

Auch zwischen der Somme und der Oise , an der
Aisnefront  und an mehreren Stellen der Champagne!
steigerte sich die Kainpftätigkeit zu größerer Heftigkeit. Nord¬
westlich von Ta hu re scheiterte ein französischer Handgra-
uatenangriff.

Endlich fetzten auf den Höhen zu beiden Seiten d«
Maas oberhalb von Dun Artilleriekämpfe ein, die an meh¬
reren Stellen zu> beträchtlicher Stärke anschwollen und auch
während der letzten Nacht nicht verstummten.

Zwischen den von beiden Seiten aufgestiegenen Fliegern
kam es zu zahlreichem Luftgefechten, besonders hinter der
feindliche« Front.



Lm deutsch « s Luftschiff ist heute nacht  toi Re-
»igiry dem feittdliichen Feuer  zum Opfer gefalle « .

Oberste Heemslettu««.
Ein Zeppelin in Frankreich avgefchoffe« .
Amsterdam , 22 . gebt . Gestern abend wurde von

der Pariser Mitärbehörde plötzlich der Befehl erteilt , die
Beleuchtung zu löschen. Um 9,30 brannten nur noch wenig
Lampen . Ungeachtet der liefen Dunkelheit waren die Straßen
mit Neugierigen gefüllt . Im Laufe der Nacht erschien hie
Mitteilung , daß ein Zeppelin in St . Menehould in süd»
lichcr Richtung fahrend , gesehen und abgeschossen worden sei.
Er stürzte brennend zur Erde.

Zum Untergang ves deutschen Zeppelin ».
Paris,  22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

Agence Havas meldet aus Bar -le-Duc : Der gestern abend
gegen 8 Uhr heruntergeschossene Zeppelin schwebte mit ab-** .. . — _ io nn onnn
gelöschten Lichtern in einer Höhe von 1800 bis 2000 Meter
und kämpfte gegen den Wind . Sobald er sich in Schuß¬
weite befand , begann die Beschießung. Eine Brand¬
granate durchbohrte das Luftschiff  und blieb
an der Seite stecken. Das Feuer verbreitete sich entlang des
ganzen Luftschiffes , dessen Umrisse sich hell abzeichneten. Das
Luftschiff brannte ohne hörbare Erplosion und sank sodann
langsam , begleitet von den Stücken der brennenden Hülle,
die nacheinander sich abtrennten . Als der Zeppelin den
Boden erreichte, explodierten die von ihm mitge¬
führten Bomben.  Die herbeieilende Menge fand nur
noch formlose Stücke.
Die Verteidigung Englands gegen Luftangriffe.

London,  22 . Febr . (Zens . Frkft .) Der Abgeord¬
nete von Canterbury , Kapitän Bennet Goldney , sprach im
Unterhause schwere Anschuldigungen  anläßlich des
Liu f t an g r i f he s auf Dover  aus . Wie kam es, so
fragte er , daß . bei dem Kampfe , der folgte , ein Flieger mit
einem Wmchester -Eewehr und 5 Patronen aufstieg , und daß
dies die einzige Waffe war , die er finden konnte. Unsere
Flugzeuge,  die aufgestiegen waren , als das feindliche Flug¬
zeug bereits in Sicht war , hielten sich gegenseitig
für Feinde  und es fand ein Kampf  zwischen zwei unserer
Flugzeuge statt . Und hiermit nicht genug . Unsere Kanoniere
auf der Erde beschossen  noch die beiden. Bei dem ver¬
geblichen Versuche, sie herunter zu schießen, glückte es den
Kanonieren , den Turm der Kirche von Walmer zu be¬
schädigen und einige Leute in der Kaserne zu verwunden . ( !)
Derartige Beispiele sind absolut nicht geeignet , das Vertrauen
in die Verwaltung des Luftdienstes zu stärken, ebensowenig
seien fie geeignet , die Erklärungen vom Regierungstische her
vertrauensvoll entgegenzunehmen . Man sage, daß man eine
Verbesserung eintreten lassen werde . Er wolle das wohl
annehmen , denn schlechter könne es wohl nicht werden.

Neue englische Kriegskreditforverung von
420 Millionen.

London,  22 . Febr . (TU .) Nach einer Reutermel¬
dung hat die Regierung um die Gewährung auf Bewilligung
eines Kriegskredits von 420 000 000 Pfund ersucht.

Die neuen englischen Militärkredite.
Amsterdam,  22 . Febr . (TU .) Bei der Einbrin¬

gung der Kriegskredite im Parlament hat sich .Ministerprä¬
sident Asquith , entgegen vielfach gehegten Erwartungen , über
die allgemeine Kriegslage nicht verbreitet . Er sprach sich
nur kurz über die finanzielle Lage aus und erwähnte dabei,
daß die Schätzung von ungefähr 423 Millionen Pfund
(8460 Millionen Mark ) Darlehen an die Verbündeten und
die Kolonien sich wahrscheinlich als richtig Herausstellen werde.
Die Militärkredite wurden Einstimmig bewilligt.

tn  len ifl.SritMasMes.
Großes Hauptquartier , 22. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  22 . Febr . (W .T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 22 . Februar 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H S f e r . Feldmarschalleutnant.
Die Eroberung einer ruffische« Vorfeldstelluug.

Berlin,  22 . Febr . (TU .) Dem „Berl . Tagebl ."
wirb aus dem k. und k. Kriegspressequartier unterm 21.

Zn eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

S ) (Nachdruck verboten .)

Sie nickte lachend , aber es wurde ihr sonderbar be¬
fangen zu Mute.

' Erstaunt , fragend sah die Gesellschaft auf die Arm in
Arm Eintretendens Ta rief Graf Brirdorf mit einem leuch
lenden Blick auf die errötende Liane:

„Ich habe das Glück und die Ehre , der verehrten
Gesellschaft meine Braut oorzustellen !"

Erst war alles stumm, bis sich die Spannung in «U-
gemeinem Jubel und Heiterkeit löste. Alle gratulierten dem
Paare und überhäuften sie .mit Glück- und Segenswünschen.

Strahlend , überglücklich dankte Franz von Brirdorf.
Liane gab zerstreute Antworten . Auf ihren Gliedern

lag es wie lähmende Last.
Phili v . Gordis brachte seinen Glückwunsch in der äußerst

kürzesten, knappsten Form . Er war hastig , nervös in seinen
Bewegungen , was an dem jungen , sonst so lebenssrischen,
gesunden Manne auffiel.

Unter den Damen wurde nun die Toilettenftage gründ-
lichst besprochen. Brautlleid , Reiselleid , Ausstattung , das
alles wurde ausgieoig erörtert . Es ist doch sicher das wich¬
tigste bei einer Heirat . '

Unter Lachen und Scherzen und munteren Erzählungen
war es spät geworden und die Gäste hatten sich von ihrer
schönen Gastgeberin verabschiedet . Nur Franz von Brir-
dors und Graf Gordis blieben noch eine Weile , um bann
später gemeinsam den Heimweg anzutreten.

Als sie draußen in der llaren , lauen Sommernacht stan¬
den , atmete Brirdorf tief aus . Ihm war es , als sei er
nun mi ! einemmal aus einem herrlichen, wunderbaren Traum
sriede '- n >r grauen Wirklichkeit erwacht . Er blieb stehen
und schaute zum Hause Liane Startells zurück. Phili zog ihn
hastig Mil sich fort . Eine Weile gingen die Beiden stumm
nebeneinander her . In Philis Brust kochte es. Länger
konnte er nicht schweigen. Plötzlich blieb er auf der stillen,

d. Dtts . gemeldet : Nordwestlich von Tarnopol beschreibt
die russische Felblinie einen ostwärts geöffneten Bogen , der
etwa vom oberen Sereth bis zur oberen Strypa verläuft.
17 Kilometer westlich dieser Stabt ist diesem Bogen eine
stark ausgebaute Stellung vorgeschoben, die sich am Wosuh-
kabach entlang , auf bewaldeten Hügeln bis zum Dorfe Kozlow
erstreckt. Diese Vorstellung war für die russischen Feld¬
wachen und Artilleriebeobachtungen ein guter Beobachtungs-
stand , deshalb wurde diese Vorstellung gestern abend von
österreichisch-ungarischen Jagbkommandos angegriffen . Sie
drangen durch einen verwegenen Heb erfüll  in die
russische Vorstellung ein . Die Besatzung wurde geworfen und
entfloh , soweit sie nicht im Nahkampf niedcrgemacht oder
gefangen genommen wurde . Tie deutschen und die öster¬
reichisch-ungarischen Flieger auf der einen, die russischen und
französischen Flieger auf der anderen Seite , fahren fort,
auf dieser Front rege Aufklärungstätigkeit zu entfalten.

Die Entente für Polen?
Die Pariser Presse beschäftigt sich seit einigen Tagen

mit tzem Vorschläge des Berner Korrespondenten der
„Morning Post " , der von den Vierverbandsmächten eine ge¬
meinsame Garantie des Antonomieversprechens des Zaren
dringend verlangt , um den Widerstand der Polen gegenüber
Deutschland zu stärken. Dieser Vorschlag wird von vie¬
len bekämpft und statt dessen eine Erklärung in der Art
der kürzlich erfolgten in der Sache Belgiens gefordert . In
der „Humanitee " und einigen anderen Blättern wird zunächst
hervorgehoben , daß eine Garantie für russische Versprechen
schon aus völkerrechtlichen Gründen unmöglich sei, weil sie
eine Einmischung in innere russische Fragen bedeuten würde.
Es sei vielmehr einzig der internationale Gesichtspunkt zu
empfehlen , der sowohl den wahren Interessen der Alliierten,
wie auch der Stimmung der Polen Rechnung trage . Danach
solle vom Vierverband nicht etwa eine Autonomie unter
Rußland , sondern volle Unabhängigkeit Polens
verkündet und gemeinsam garantiert werden , um die deutschen
Pläne zu vereiteln und insbesondere die Aushebung und
Formation einer polnischen Armee an der Seite der Kaiser-
.mächte zu verhindern.

Ar Kritg mi  Wien.
Wien,  22 . Febr . (W .T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 22 . Februar 1916:
An der Jsonzofront waren die Artilleriekämpfe im allge¬

meinen , namentlich aber bei Plcva , recht lebhaft.
Eines unserer Flugzeuggeschwader  unternahm

einen Angriff aus die Fabrikanlagen in der Lombardei.
Zwei Flugzeuge drangen hierbei zur Erkundung bis Mailand
vor . Ein anderes Geschwader griff die italienische Flugzeug-
station und die Hafenanlagen von Desenzano am Earda -See
an . Bei beiden Unternehmungen wurden zahlreiche Treffer
in den Angriffsobjekten beobachtet . Trotz heftigen feind¬
lichen Artilleriefeuers lehrten alle Flugzeuge wohlbehalten
zurück.

Der Stellvertreter des Chef» de» Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

MMMWlch
Großes Hauptquartier , 22. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
Di « Lag « ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heererleitung.

Wien,  22 . Febr . (W .T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wirb verlautbart , 22. Februar 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs de« Seneralstabs:

o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die weggeschafften serbischen und
montenegrinischen Truppe « .

Von der holländischen Grenze.  22 . Februar.
Unter Vorbehalt muß folgende Meldung der Havas -Agentur
aus Korfu mitgeteilt weroen : Tie Gesamtzahl der bisher
weggeschafften serbischen und montenegrinischen Truppen be-

dunklen Straße stehen. „Tu mußt verrückt gewesen sein,
Franz , ich begreife dich nun und nimmer !"

Erstaunt sah ihn Brirdorf an . „Was hast du ? Was
soll das ?"

„Was das soll ? Hergott , das ist ja zum Davonlaufen.
Mensch , Franz ! Begreifst du denn nicht, was du heute
angestellt hast ?"

Franz von Brirdorf sah ihn groß an . „ Ich verstehe
dich nicht, drücke dich etwas deutlicher aus , Phili !"

„Was ist da zu verstehen , Franz ? Wie konntest du
dich mit einem Weib , wie diese da , einfach verloben , von
deren Herkunft , von deren Ruf du keine blasse Ahnung hast?
Mit einer Bühnenprinzessin ! Ich dachte, sie wäre dir zu
einer kleinen Liaison gerade gut genug , und da gehst du
hin und verlobst dich mit ihr , das ist denn doch ein bißchen
zu toll !"

Brirdorfs Gesicht war aschfahl geworden . Mit düsteren
Augen sah er seinen Freund an , drohend , bebend kam es
von seinen Lippen : „Phili , ich bitte dich, beleidige meine
Braut nicht !"

„Deine Braut ? Nun ia , deine Braut ! Dp hast dich
ja mit ihr verlobt ! Ich sage dir aber , daß man sich von
dieser „Braut " die abenteuerlichsten Gesichten erzählt !"

„Das ist Lüge , das ist nicht wahr ; wer wagt es, dies
zu erzählen ? Ja , ich werde die Ehre meiner Braut zu
verteidigen wissen."

„Tor !" kam es scharf aus Gordis Munde . „Du Tor!
Dir werden noch die Augen aufgehen . Ich habe dich hier¬
mit gewarnt vor diesem hergelaufenen Frauenzimmer , die,
obgleich sie schön, teuflisch schön ist und berühmt , doch nicht
wert ist, mit Hochachtung von ihr zu sprechen!"

„Schweig !" donnerte ihm der Graf entgegen . „ Dafür
wirst du büßen ; du , mein Freund , du , du schreist mir das
ins Gesicht? Nennst die, die ich anbete , ein hergelaufenes
Frauenzimmer , von der man nicht mit Achtung sprechen
kann ? Ja , Eordis -Breitstein , das hast du nicht umsonst
gesagt !" Und ohne Phili weiter anzuhören , bog er in eine
Seitenstraße ein und verschwand im Schatten der riesigen,
hohen Linden.

trägt über 140 000 Mann , von denen 125 000 sich gegemach«
auf Korfu befinden . In Albanien seien noch 20 000 SDb,
mit 20 000 Pferden . ^

Neuer serbischer Aufruf zum Eintritt i«
die Armee.

Paris,  22 . Febr . (TU .) Havas meldet : Die
bische Gesandtschaft veröffentlicht eine offizielle Mitleids
nach welcher alle dienstpflichtigen serbischen Untertanen ^
17. bis zum 45. Lebensjahre , die bisher ftei waren , aû '
rufen werben . Sie müssen sich bis zum 17. März bei d,
serbischen Armee auf Korfu anmelben . *

Det  griechische Kreuzer „ Helle " vor Durazz ».
L o n b o n, 22. Febr . (TU .) Reuter meldet aus Pa^

Laut „Petit Parisien " ist der griechische Kreuzer „Helft
zum Schutz der giechischen Bevölkerung vor Durazzo erschien

Der französische General Sarrail in Athen.
London,  22 . Febr . (Zens . Frkft .) Reuter mch

aus New Port : Der Vertreter der „ Associated Preß " j,
richtet aus Athen  vom 21. Februar : Sarrail hatte ch
ein ständige Audienz beim König Konstant,!
der , wie er nach der Audienz dem Vertreter der „Ässociaft
Preß " mitteilte , ganz entzückt  über bas Resultats
Konferenz war , die, wie er innig .hoffe , der erste Schritt ft
werde zur Aufklärung der Differenzen zwischen Eriechenlü,
und dem Vierverband und zur Aufhebung aller Reibung
punkte. Der König teilte Sarrail , ebenso wie er dies j
Kitchener und Cochin getan hatte , mit , daß . der Vierverba,
ni cmals  eine feindliche Handlung des griechischen Heer,
zu befürchten habe.

London, 22.  Febr , (Zcni . Frkft ) Reuter meldet
Salonik:  Der Besuch de« General « Sarrail in Ich
hat nach allgemeiner Auffasiung große Bedeutung , da er u
einer Aendcrung  der HchMng t>(£ Vierverdands gtg,
Griechenland Hand in Hand geht Im Publikum hat m,
allgemein bas Gefühl , daß wichtige Beschlüsse Griechenland
und Rumäniens bcoorstehen.

Umtriebe der Entente in Griechenland.
Lugano,  22 . Febr . (TU .) Tie hier anlangend,

neuesten Drahtnachrichten aus Griechenland lassen erkenn«
daß anscheinend dort Agenten der Entente überall Protei
gegen die Beleidigung Italiens in der Athener Kaum
organisieren.

Nikita und die Entente.
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Budapest,  22 . Februar . (T . U.) Nach einer
düng aus Bukarest schreibt die Petersburger „Pirschen,,
Wjkdomosti" : Die von der Entente über die montenegrinift
Waffenstreckung eingeleitete Untersuchung wurde von der h
plomatie der Entente nunmehr beendet. Von russischer S«
nahmen Gier «, v,n italienischer Salandra und Sonnino,
französischer Seite Dein Cochin hieran teil Die Kommiss«
unterzog die Berichte über informative Gespräche mit M
und seinem Ministerpräsidenten einer genauen Prüfung
gelangten zu dem Ergebnis , daß Nikita nicht berechtigt
die Behauptungen der österreichischungarischen Diplomatie m
zusteßen. ES erscheint erwiesen , daß die Initials
der Waffenstreckung nicht von G e n c r a l K öv
sondern von König Nikita  auSging . Die Ente»!
truppen beschloffen deshalb , Nikita einen von den HauplM
des Vierverband S entfernt liegenden Ort dis Kriegsende
Aufenthaltsort zuzuweisen . Nikita habe sich jeder politisch
Tätigkeit und Acußerung fern zu Hallen und auch jeden v>
such, mit dem in Montenegro weilenden Prinzen Mirco Ä
anderen Persönlichkeiten in Verbindung zu treten , aufzugck

Konferenz der Ententevertreter in Bukarest
Bukarest,  22 . Febr . (TU .) Gestern mittag hie!»

die Vertreter der Entente in der hiesigen russischen Gesas!
schaft eine Konferenz ab . lleber die Ursache und den Zw
der Beratung wurde nichts bekannt . Der König empst
vorgestern den Minister des Innern in Audienz.

Bulgarien und Rumänien.
Sofia,  22 . Febr . (TU .) Das Blatt „ Mir"

schäftigt sich mit der politischen Haltung Rumäniens,
sonders mit dem Verhalten Rumäniens zu Bulgarien «
führt aus : Die lleinen Staaten können in diesem Krii
nichts gewinnen , wenn sie ihre Armeen vom Kriege M

Phili ging ungestört weiter . „Es ist doch wahr !" m
melte er vor sich hm. „ Ich habe doch als Freund l
Recht dazu , ihn zu warnen Wenn ich ihm erst alles erzä>
hätte , das , war mir Stettdorf von Baron Scheidt und i
Startell erzählt hat , ich glaube , der kluge, gescheite Fk>
hätte mich erwürgt . Ja , wenn er sich was sagen und rack
liehe . Aber nein ! Immer seinen Kopf durchsetzen. j
er wird schon ernsehen lernen , daß er fehlgegangen ist, d
er hätte auf seinen Freund hören sollen. Gott im Him«
Man kennt doch die Theaterweiber . Berühmt werden,d
Damen von der Sorte „Startell " ia erst dann , wenn
„Theaterfromm " sind. Pah , es gibt doch noch viel
edle Frauen für einen Mann wie Brirdorf . Wer $
ob diese Diva nicht ihre Schönheit der Kunst des Frist
verdankt . Da ist doch meine kleine Lilli van Brücken
Mädchen von echtem Zeug und Art . Nicht so schön, >
so berückend wie diese Startell , aber auf ihrem M
auf ihren süßen, lieben Zügen liegt der Glanz reiner 5®
fräulichkeit , und dieser macht sie mir lieb , und wert,
kleine, liebe Lilli !" Der Gedanke an die Geliebte
füllte alsbald seine ganze Seele und von Sehnsucht
trieben bog er rasch von der Hauptstraße in eine rm
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Villenstrahe ein , wo das Haus des Majors von Brücken $j bei
Lange stand er im Schatten einer Linde versteckt und Zaß de^ange pano er im « cyanen einer rnnoe ver ;cewc um» ,«r. —c ye
hinauf zu den Fenstern , in die der Mond sein bleiches, ms r .̂ jst
Licht warf . Da wohnte sie, Lilli v. Brücken,die er so^ ;
lieb hatte . Aber ob überhaupt die flehte Lilli ihn mH . um
liebte , wußte er nicht. Immer suchte er die Gelegen̂ Bode,
mit ihr einmal allein zu sein, um ihr dann alles , wajl Eichte
- - ' - ' - ' • ' .t* ^Pente

A Lesen,
um u/t  tiiimui uuem | vu»; unt njt  vuuu ^
seinem Soldatenherz vorging , zu sagen , aber gleich Leŝ !/blä
scheuen Vögelchen, ging sie ihm stets sorgsam aus demZ» <| j£*n §r,
vermied es immer , mit ihm allein zu sein. Ein ^ 3 “et
kam von Philis Lippen . Er sah hinauf zum Mond, ^
groß und blank am Sternenhimmel stand und siehe, »
alte , traute Geselle lachte und nickte ihm zu. Phili STigw3 tr>
als wollte er sagen : „Wartet nur , Ihr jungen Äittel^kinder, Geduld , Geduld , ihr kriegt euch doch !" Als
v . Gordis gegangen und sein Schritt und das im," "
Sporen und des Säbels in der Ferne verhallte , g>̂
kleine Traumgott von einem goldenen , glitzernden ^ "chic
lein herab , huschte durch das halb geöffnete Fenŝ f
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schließe" Darüber dürften auch die leitenden Kreise in
Rumänien im Klaren sein, um so mehr Muh man staunen,
daß Rumänien bisher zögerte und keine Konsequenzen zieht.
Rumänien hat in diesem Kriege nicht nur aus das eigene
Interesse nicht gehört, sondern hat oft unter fremdem Ein¬
fluß gehandelt. Die Gestaltung des Verhältnisses zwischen
Bulgarien und Rumänien und die Beantwortung der Frage.

'MNeilû ; ob dieses Verhältnis sich enger gestalten soll, hängt sehrDarrenn« R̂umänien ab. meil Bulgarien ftrfi Wotf« nn ,c:A;+A

Auch die Sektierer müsse «» i « England diene « .
R » lterdam, 22.  Februar (T. U.) Da« erste Ge.

such um Befreiung vom Militärdienst wegen religiöser Be¬
denken gelangte gestern vor einem besonderen Gerichtshof in
London zur Verhandlung und wurde pbgelehnt. Es handelt
sich um einen Weslayaner

von Rumänien ab. weil Bulgarien sich bereits an die Seite
zer Zentralmächt« stellte.
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Die türkische Meldung über Erzerum.

Konstantinope  l, 22.  Febr. (W. T. B. Nichtamt)
Amtliche  türkische Mitteilung: Unsere Armee hat sich aus

ißrsp 1 niilitärischen Rücksichten ohne Verlust  in die wesentlich
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von Erzcrum gelkgencn Stellungen zurückgezogen, nachdem sie
-a 15 Kilometer östlich der Stadt befindlichen Stellungen
sowie 50 alte Kanonen, die nicht weggeschafft werden konnten,
an Ort und Stelle zerstörte. D e von den Russen verbreiteten
xt, an t a sti s chen Nachrichten,  nach denen sie in Er¬
zerum!000 Kanonen erbeutet und 80 000 Gefangene gemacht
hätten, widersprechen der Wahrheit In Wirklichkeit hat, ab¬
gesehen von den in den erwähnten Stellungen vorgekommenen
Kimpstn, kein Kamps in der Umgebung stallgefunden Im
Grunde genommen war Erzerum keine Festung,  sondern
eine offene Stadt; die in der Umgebung befindlichen Forts
hstttl! keinen militärischen Wert. Aus diesem Grunde wurde
auch nicht in Erwägung gezogen, de Stadt zu halten
Krschictzung der türkischen Batterien in Smyrna

durch Kriegsschiffe der Entente.
Haag, 22.  Febr. Rach einer Meldung der „Times"

als Mytilene sind in der Nacht von Smyrna(Wilajet Aidin)
die türkischen Batterien in dieser Woche von den Kriegs¬
schiffen der Verbündeten wieder heftig beschoffen worden.

Bedrohliche Lage in Aegypten.
Konst an tinopel, 22.  Febr. (W. T. B. Nichtamt¬

lich.» Der „Tailln" bringt einen Bericht über die gegen¬
wärtige Lage in Aegypten, nach welchem trotz aller Vor¬
kehrungen der Engländer Nachrichten von der Zurückziehung
der englischen Truppen von den Dardanellen, sowie über
diecng l i sche Schlappe  an der Jrakfront in den breiten
Schichten des Voltes bekannt geworden sind und die größte
Freude hervorgerusen hätten. Außerdem mailen die Er¬
eignisse an der Westgrenze von Aegypten einen überaus
großen Eindruck, denn jetzt sei es bestätigt, daß auck» be¬
iamte höhere englische Offiziere, wie der Küstenkornmandant
Hunter Pascha, in den Kämpfen gegen die Senussi gefallen
seien und daß die Senussi nunmehr sich nach der Besetzung
von Siva, Sollum und Seid-Berane dem Niltal nähern.
Mehrere Stämme, insbesondere der Stamm der Aylad-i-Ali
haben sich bereits den Senussi angeschlossen. Im Sudan be¬
gehrte der englische Kommandant die Hilfe der Eingeborenen-
stämmc. Sie sei ihm jedach verweigert worden.' Seither
sollen die Engländer den Druck gegen die einheimische Be¬
völkerung verdoppeln lassen, die Sudan-Bahn überwa-den
und sich eiligst verstärken. Das Erscheinen von deutschen
llnterseebooten an der ägyptischen Küste und die Torpedie¬
rung von englischen Schiffen innerhalb der ägyptischen Terri-
tmialgewäffer habe aus die Aegypter die größte Wirkunggehabt.

Die Befürchtungen de »' Italiener.
Lugan  o , 22. Febr. (TU.) Einer römischen Meldunq

. »Giornaled'Jtalia" ist zu entnehmen, daß die Senussen
r» den Kämpfen gegen die Engländer nur geringe Streit¬
lüste von etwa 3000 Mann verwendeten und noch über Re¬
serven von mindestens 10 000 Mann, 15 Geschütze, zahl¬
reiche Maschinengewehre und große Kraftwagenparks oer-
mm.  Das nationalistische Blatt , das ganz gut weiß, daß
* Isländer vor dem Kriege die Waffen- und Munitions-
ourchfuhr durch Aegypten niemals unterdrückt haben und die
Verdrängung der Italiener aus der Eyrenaika begünstigten,
8wt der begründeten Befürchtung Ausdruck, daß die Se-
«uffm Streitkräfte gegen die italienischen Besatzungen in
wr  Cyrenaika entsenden wxrden.

Englische Drohungen gegen schwedische und
norwegische Reeder.

Kristiania, 22. Febr. (TU.) Ter „Nieuwe Rotier-
damsche Courant" hatte gemeldet, England habe die nor-

| wegischen.Reeder aufgefordert, ihre Schiffe nicht mehr an
deutschen oder anderen Häfen, die mit Deutschland in Han¬
delsverbindung stehen, anlaufen zu lassen, andernfalls werde
der betreffenden Reederei verboten werden, sich in einem
Hafen des englischen Reiches mit Kohlen zu versehen. —
Rach hier eingezogenen Erkundigungen ist diese Meldung
richtig, ebenso die Tatsache, daß die gleiche Forderung
auch an schwedische Reeder ergangen ist.

Russische Zustände . _
Stockholm,  28 . Februar. (T U.) In Carobol wurde

ein Aufsehen erregender Prozeß verhandelt. Ein Fabrikarbeiter
hatte den Fabrikbesitzer Wolff ermordet un» zu berauben
versucht. Bor dem Gericht bezeichncte der Mörder sein
Verbrechen^alS politische Heldentat. Wolff habe an den
deutschen Siez geglaubt, häufig deutsch gesprochen und sei
sogar deuischer Militärpflichtiger gewesen. Der Verteidiger
sagte, daß WolffS Beseitigung im Interesse Rußlands ge¬
schehen sei. Darauf sprach das Gericht den Verbrecher frei.

naturwissenschaftliche Gesellschaft, die sandte in die Länder
der heißen Zone drei Gelehrte, und zwar: einen Deutschen
einen Franzosen  uno einen Polen,  die das Leben der
Elefanten  gründlich erforschen und die Ergebnisse ihrer
gelehrten Studien dann in einem wissenschaftlichen Werk
niederlegen sollten. Und also geschah es. Der deutsche Ge¬
lehrte gab nach seiner Rückkehr in die Heimat ein gar statt¬
liches dreibändiges Werk heraus unter dem Titel: „Der
Elefant in biologischer, geologischer, paläontologifcher, ethno¬
graphischer, historischer uno militärischer Hinsicht." Ein un¬
streitig bedeutsames Werk, das jedoch nur den Gelehrten
verständlich war. Der Franzose war nicht ganz so gründlich.
Anstelle eines dickleibigen Buches schrieb er ein famoses
Feuilleton, betitelt: „Der Elefant und seine Liebschaften"
und fand damit allgemeinen Beifall. Der polnische Gelehrte
endlich sandte noch von der Reise aus einen Artikel mit der
Ueberfchrift heim: „Der Elefant und die polnische Frage."

Volksversammlungen in der Schweiz.
Zürich, 22.  Februar. (T. U.) Am vorgestrigen Sonntag

fanden fast in allen Elädien der deutschen Schweiz große Volks
versammlungen stai«, in denen dem Bundesrat einstimmig das
Vertraue» ausgcdrückt und die feste Zuversicht ausgesprochen
wurde, daß die Wehrfähigkeit des Landes und die Leistung«-
fähigleit der Armee während des Krieges in keiner Weise
eingeschränkt werde.

Der neue türkische Thronfolger.
Konstantinopel, 22. Febr. (TU.) Die Kammer

nahm gestern die Zivillffte des Kaiserhauses an. Die Apa¬
nage des verstorbenen Prinzen Zzzedin wurde unter seinen
Kindern und seiner Frau geteilt Prinz Wahidcddin
erhielt die Apanage als Kronprinz in Höhe von 2 400 000
Piaster zuerlannt. Damit ist Prinz Wahideddin als Thron¬
folger anerkan nt.

LGkLZsr unS Cell ..
Simbmg,  den 23. Februar 19S6.

** Das Eiserne Kreuz.  Dem Dragoner Herpel
aus Limburg vom Darmstädter Dragoner-Regiment Nr. 24
wurde für vor dem Feinde bewiesene Tapferkeit das Eiserne
Kreuz verliehen. »

*** Beförderung.  Laut Allerhöchster Kabinettsorder
ist der Vizefeldwebeld. Res. Rudolf Skrodzki  zum
Leutnant im 7. Garde-Jnfanterie-Regiment befördert worden.
Sein Vater steht in der Garde-Ersatz-Division, zu der das
7. Garde-Jnfanterie-Regiment gehört, als Bataillonsführer
im Felde.

*** Zur Landtags - Ersatzwahl.  Zn einer Ver¬
trauensmännerversammlung der Zentrumspartei des 5. naffau-
ischen Landtagswahlkreises(Limburg), die am Montag in
der „Alten Post" tagte, ist der Parteisekretär Redakteur
Heinrich Herkenrath  dahier als Kandidat der Zen¬
trumspartei aufgestellt worden.
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Eine Ententelüge.

** Kneipp - Vortrag im Naturheilverein.
Wie aus dem Inserat in heutiger Nummer zu ersehen ist, läßt
der Hiesige Kneippverein, und zwar mit Rücksicht auf die
in letzter Zeit hier wiederholt aufgetretener Fäller einzelner
im Inserat angegebener Krankheiten von einem tüchtigen
aus früheren Jahren genügend bekannt gewordenen Redner
einen Vortrag  in der „Alten Post halten. Damit der¬
selbe jedermann zugänglich gemacht werden kann, wird von
Nichtmitgliedern nur ein geringes Eintrittsgeld erhoben.
Näheres siehe Inserat.

6t»o^ arts ' 22  ® ĉ r‘ Tie Havas-Agentur ver-
Til- etnc  Athener Nachricht mit folgendem Wortlaut:

türkische Regierung hat beschlossen, alle Griechen, die
M zrir-türfei zurückkehrten, um Dienst zu nehmen, auszu-

Prô st § 9rie£^^ c Regierung hat hiergegen energisch

*** Die Schneiderzwangsinnung  des Kreises
Limburg veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen Nummer
eine Erklärung  zur Beschlagnahme von Web- und Wirk¬
waren. deren Beachtung wir unseren Lesern dringend
enrpfehlen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 15. bis 21 . Februar 1916.
Die bereits seit Monaten Herbeigesehnte Neuregelung

der Höchstpreise für Schweine und Schweinefleisch ist' nun
endlich vom Bundesrat in der Verordnung vom 14. Fe¬
bruar getroffen. Danach sind die Höchstpreise vom4. Novem¬
ber, die als Preise für die Schlachtviehmärkte galten, nun¬
mehr als Preise beim Verkauf durch den Viehhalter fest-
gesetzt, wie sich dies bereits seit Monaten in der Praris ein¬
gebürgert hatte. Außerdem hat die Preisabstuftmg nach
dem Lebendgewicht eine weitere Staffelung erhalten. Die
Höchstpreise für den Zentner Lebendgewicht schwanken in den
9 Produktionsbezirken bei der Gewichtsklasse von 60 Kilo¬
gramm und darunter von 63—80 Mark, bei 60—70 Kg. von
66—85 M., bei 70—80 Kg. von 73—90 M., Lei 80—90 Ka
von 83—100 M., bei 90—100 Kg. von 93—110 M.. bet
100- 110 Kg. von 102,30—121 M>, bei 110—120 Kg. von
106,95—126,50 M., bei 120—140 Kg. von 111,60—132
Mark, bei über 140 Kilogramm von 116,25—137,50 Mark
Für fette, ftüher zur Zucht benutzte Sauen und Eder sind
die Höchstpreise beim Gewicht von 120  Kilogramm und
darunter auf 78—95 Mark, bei 120—150 Kg. auf 98
bis 115 Mark und bei über 150 Kilogramm auf 103—120
Mark festgesetzt. Nachdem die verfehlte Preisregelung für
ftisches Schweinefleisch in den letzten Monaten den unglück¬
lichen Zustand herdeigeführt hatte, daß frisches Schweine¬
fleisch überhaupt nicht mehr gehandelt wurde, hat der Bun¬
desrat bei der Neuregelung davon abgesehen, Höchstpreis»
selb.st lemzusetzen. Doch sind die Gemeinden verpflichtet.
Höchstpreise bei der Abgabe an den Verbraucher festzusetzen.
Da in landwirtschaftlichen Kreisen immer noch Ungewißheit
darüber herrscht, ob die Verpflichtung noch besteht, daß
ein Teil der Kartoffelernte dem Kommunalverband bis zum
29. Februar zur Verfügung gestellt werden muß, sei noch¬
mals darauf hingewiesen, daß durch die Bundesratsver¬
ordnung vom 27 Januar diese Verpflichtvng aufgehoben
ist. Die Kartoffelversorgung ist bis zum 15. März ledig¬
lich auf den freien Ankauf durch die Reichskartoffchkell«
und die Kommunaloerdände angewiesen. In der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 17. Januar war hinsicht¬
lich der Haferverfütterung die Bestimmung getroffen, daß
vom 10. Januar ab den Einhufern3 Pfund für den Tag
anzurechnen seien; wenn der Besitzer nachweislich cheniger oder
mehr veffüttert hat, so sollten die tatsächlich oerftitterten
Mengen angercchnet werden. Danach würden also die für
die Frühjahrsbestellung ersparten Hafermengen zur Enteig-
uung gelangen. Der preußische Landwirtschastsminister hat
nun verfügt, daß einstweilen keine Hafermengen enteignet
werden dürfen, die von den Besitzern nachweislich innerhalb
der ihnen zur Verfütterung freigegebenm Mengen erspart
worden sind. Die Aufforderung der Reichsfuttermittelstelle
vom 18. Januar, die noch verfügbaren Gerstenmengen unver¬
züglich an die Heeresverwaltung abzuliefern, ist in land¬
wirtschaftlichen Kreisen mehrfach dahin verstanden, daß der
Verkauf von Gerste an Kontingentsbetriebenicht mehr zu¬
lässig fei. Demgegenüber weisen wir darauf hin, daß nach
wie vor der Verkauf von,Gerste aus der einen Hälfte an
die Eerstenverwertungsgescllschaft zulässig ist. Durch die Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 12. Februar beträgt der
Höchstpreis für Flegeldruschstroh6 M ., für den Doppel¬
zentner, für gepreßtes Stroh 5,75 M., für unqepreßtes
Maschinenstroh 5,50 M. und für Häcksel 7,50 M. Der Zu¬
schlag für den Handel ist von 4 auf 3' Prozent erhöht.
Tie Verteilungsstelle für die Kaliindustrie hat die Gesamt¬
menge des von den Kalisalzen auf die Kaliwerksbesider für
das Kalenderjahr 1916 entfallenden Absades auf 714 250
Tonnen festgesetzt. Davon entfallen 566 900 Tonnen auf
das Inland und 125 350 Tonnen auf das Ausland.

Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkt war die Ten¬
denz fest, und Gerüchte über ein rumänisches Ausfuhrverbot
trugen dazu bei, daß die Abgeder sich reserviert ver¬
hielten.

Ein neues Ententemärchen.
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hrnmiu.9a "° ’ 22- Febr. (TU.) Tie Türmer„Stampa"
I r-.cmc  Erzählung ihres Pariser Korrespondenten, die so

de- vSt!?? eI  der Erfindung trägt, daß sie die Heiterkeit
«in, ô Uchen Leser Hervorrufen dürfte. Danach sollen bei
tz,̂ d«ttschen Gefangenen an der russischen Grenze Briefe
da .r?" worden sein, die den Beweis erbrächten, daß
Wir ^ Äaifer von Breslau bis Warschau mit einem

^i, wo er einen österreichischen Erzherzog
« î be’ um T!acf)  anderthalb ständigem Aufenthalt zur
«n « Ä * weiter zu fahren. Plötzlich ereignete sich

fanf%x des Luftschiffes ein Defekt und dasselbe

*** Keine Fettwaren ins Feld senden.  Da
.nicht zu vermeiden ist, daß einzelne Sendungen unter Um¬
ständen mehrerer Wochen bis zum Eintreffen gebrauchen,
ist die Verschickung leicht verderblicher Sacken unzweckmäßig.
Unsere Soldaten im Felde erhalten manche Lebensmittel
— z. B. Fettwaren— reichlicher als die meisten Daheim-
gebliebenen. Solche Waren müssen in vollem Umfang der
menschlichen Ernährung erhalten bleiben und dürfen keines¬
falls durch Verderben  verloren gehen. Daß wir mit
Nahrungsmitteln durchhalten können und werden, sehen un¬
sere Feinde ein. Dazu gehört aber auch, daß alle daheim
und draußen vollständig Haushalten.

fen 'T "'-. Sd>on  machte man für den Kaiser einen Fall-
s7^ bereit der Zeppelin ’ 'Io dab ^ eppenn immer.schneller herabsank.
Ter kJ? 1 Fallschirm nicht mehr verwendet werden konnte,

o b°be sich angeblich in großer Lebensgefahr be-
ledoch sei das Luftschiff in den Zweigen

ben CT r n9en  geblieben, so daß der Kaiser unversehrt
betreten konnte. - So unglaublich diese

^rtentei,l^e s° ŝ '^ s'e sich doch an, eine Runde durch die
^esrni 3U  wachen. Sicherlich wird sie von deren
<steq r / "gestaunt Werden, als ob es sich um einen« »er Entente handle.

fc* Niederfetters, 22. Febr. Ter Vizefeldwebeld. R.
Willi Schmitt  von hier, Sohn unseres Hauptlehrers
wurde zum Leutnant  befördert. Er war Schüler des
Gymnasiums in Limburg, absolvierte im August 1914 sein
Not-Abitur und trat dann als Freiwilliger bei der schweren
Fußartillerie ein.

r-\ nb ""gaukelte das schöne, sanft schlafende
.̂ suß/ holden Traumgebilden, in denen als

Serien e/we höh-' kräftige Mannesgestalt mit blauen.
t Unb  lana-7r r °"?w Schnurrbärtchen, schmucker Uniform

LÄ Ieulr ^chleppsäbel lebte. Und der Mond lachte dazu»en/ û le« klar und hell in d e stille, rubiae s

Münch«?, 22. Febr. (TU.) Bei dem Unglück am
H vchkoni 0 befanden sich, als die Lawine niederging, 140
Mann einer Skiabteilung in der Gefahrzone. Tie meisten
der Verunglückten dürsten durch den Luftdruck  der mit
ungeheurer Gewalt abstürzenden Schneemaffen getötet  wor¬
den sein. An der Rettungsarberten beteiligten sich Salzburger
Bürger und russische Kriegsgefangene. Ueber 60 Mann, die
an den Außenrändern der Lawine gestanden hatten, konn¬
ten geborgen werden. Es besteht sehr geringe Aussicht, von
den noch vormißten 30 Leuten jemand lebend zu retten, so
daß mit 85 Todesopfern  gerechnet werden muß.

Limburji, 23. Februar 1916. Liktuolienmarkt. Aevlel per Pst.
I 10—20 Pich. Aprikosen per Pst . 00 - 00 Pch., Birnen per Pst . 10—20

Psg., Schneidbohnen per Pfd. 00 00 Pch., Bohnen dicke per Pst.
00 -00 Pf «. Blumenkob! per Stück 00—00 Vfg., Butter per Pst.
2.20 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück 0- 00 Pch., Erbien
per Pfd. 00—00 Pch., Kartoffeln per Pst . 4 Pch., Ka' toffein per Ztr.
3 5' Mk , (kellerf.Höchstpr.) Knoblauchp-r Pfd. 0.90—0 00 Mk.. Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0 —0 Pfg. Kohlrabi unterirdisch per Pst . 6—00
Pfg., Winterkohl per Pst . 9 - 00 Pfg., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg.
Eimnachgurkrn l ' O Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrektig per Stanze
20- 30 Pfg., Pfirsiche per Pst . 00- 00 Pfg., Pflaumen »er Pst.
00 00 Pfg ., Reneklauden per Pfd. 00 - 00 Pfg. Mirabellen per
Pfd. 00 - 00 Pig ., Tomaten per Pst . 00- 00 Pfg ., Trauben per
Pfd. 00- 00 Pfg ., Zwetschen per Pfd. 00—00 Pfg., Rosenkohl per
Pst . 30—00 Ptg .. Rettig per Stück 10—12 Pf . Rüben gelbe per Pst.
8—00 Pfg.. Rüben weiße per Pfd 4- 00 Pfg., Rüben rote per
Pfd. 11- 00 Pfg ., Rotkra -t per Pst . 11- 00 Pfg ., Weißkraut per
Pst . 7- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pst 30—00 Pfg. Spinat per
Pst . 20—00 Pfg., Spargel per Pst M - 00 Pfg , Sellerie per Stück
10—15 Pfg., Wirsing per Pfund !1—00 Pch-, Zwiebeln
per Pst 20 - 00 Pfg., Wal, äffe 100 Stück 00- 00 Pfg., Haselnüsir
per Lite' 00 Pfg

Möllers

PALifTIN/ A
Seifenpulver

*chont die zartesten Oe-
webe , liefert blBtesweieee
Vieche . DeberaU erhtlti.

kkar und hell in die stille, ruhige Nacht
(Fortsetzung f,lgt.j

* Die drei Gelehrten.  Diie „Deutsche Warschauer
Zeitung" entnimmt der „Gazeda Lodzka" vom 16. d. Mts.
das folgende amüsante Eeschichtchen: Es war. einmal eine

Oeffentlicker Wetterdienkt.
Wetterausficht für Donnerstag, den 24 Februar 1916.

Meist trübe, nur zeitweise aufheiternd, Niederschläge
(meist Schnee), etwas kälter.



Kekanrrtmachrmge« und Anzeige«
der Kladt Limburg.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , de« 24 . d. Mts . von8—12 Uhr

vormittag- und 2—5 Uhr nachmittags wird im Rathause
Zimmer Nr. 12 abgegeben:

Schweinefleischkonserven
Schweinefleisch in Brühe I Pfund Dose 1,40 Jt
Sülze 2 Pfund Dose 2,50 JC

Limburg, den 22. Februar 19 16. 6(45
Pm  f Li ' r « Magistrat.

, . f , i i i Kaerlen.

Bekanntmachung.
Gemäß § 21 ber Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G

S . S . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Ellar , bestehend aus 541 Hektar Land und 17? Hektar Wald,
mit gutem Wlldbestande, auf die Dauer von 9 Kahren, be¬
ginnend mit dem1. August 1916, durch öffentlich meistbietende
Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pacht-
drdingungen liegen vom 1. Marz 1916 ab zwei Wochen
Tang im Dienstzimmer de» Unterzeichneten öffentlich aus. Ler-
pachtungstermin ist auf

Donnerstag den 16 . März 1916,
nachmittags 1 Uhr

in dem Rathaus zu Ellar anberaumt. Zuschlagsfrist drei
Wochen

Jeder Jogdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungenwährend der vorbczeichnetcn
AuSlegungSfrist Einspruch beim KreisauSschuß zu Limburg
erheben. Bis zum Ablaufe derselben AuSlegungSfrist sind
etwaige Anträge auf Vereinigung von Grundflächen mit Eigen¬
jagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bet mir zu stellen(§8 7 , 13
der Jagdordnung).

Ellar , den 21. Februar 1916.
Der Jagdvorfleher:

5(45 Jost , Bürgermeister.

HchmßtiMiz. Ldnsiijimi Diez.
Mittwoch, den 1.*März, vorm. 1t Uhr in der

Wirtschaft von Emil Eeibel zu Altendiez . D'str. 18 a
Steinkopfsbuchenu 2? Fauleweg. Eichen: 10 Rm. Scht.
u. Kn. Buchen: 22 Rm. Nutzscheit, 358 Rm. Scht. u. Kn.,
3560 Wellen II . u. III . Kl. Nadelholz: 45 Rm Scht u. Kn.

Walurheilverein Kneipp.
Donnerstag , 84 . d- Mts . abends 8 V* Uhr

im Hotel „Alte Pofl"

Bortr 6g des Herrn A . Kunz aus Wiksbaden.
Thema: Masern, Scharlach, Dyphterie und Typhu».
Eintritt : für Mitglieder und Militär frei,  für Nicht¬

mitglieder 20 Pfg » 7(45

Zur Aufklärung!
Entgegen der im Publikum verbreiteten irrigen Auffassung,

daß durch die

Beschlagnahme der Webstoffe
der Bezug von Bekleidungsstücken erschwert sei, teilen wir zur
allgemeinen Aufklärung mit, daß den Maßschneider-Geschäften

desihlagilihaicstkit Stofe in piplet
lengtp freies LersßWg bleiben.
Wir laden deshalb̂ im Interesse unserer Mitglieder die

verehrliche Kundschaft zur

Bestellung der Frühjahrskleiduug
höflichst ein und bitten aus sozialen Gründen um baldgefl.
Auftragserteilung. ' 3(45

Der DorflonOft ZchikidnMiiMimimg

de» Kreise « fimimrg (faijn ).

Die Frmelt
liest, wenn sie die Zeitung in die Hand nimmt,
zuerst das „Unterm Strich". Ein guter, spannen¬
der Roman macht eine Zeitung immer lesenswert

und gute Romane finden Sie jederzeit im

„Killibükgkr Anfligtt"
(Amtliches Kreisblatt).

Bei Bestellungen zum 1. Februar durch unsere
Träger liefern wir den „Limburger Anzeiger"
bis dahin kostenlos ins Haus.

ntenographie-
^ Liter rieht

(Privatstunden) wird
xexen massiges Honorar
gründlich erteilt. 9[44

Schlenkert 11 il.■BHSBHH

Ein Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl. 8(45

Eine trächtige Schweizer¬
ziege zu verkaufen. 1(45

Frau Aschenbrücker
in Offheim.

Sauberes Mm
zum Fleischaustrogen und für
leichte Hausarbeiten nur tags¬
über gesucht.  9 (45

Metzgerei Brückmann,
‘Z.  Frankfurterstraße.

WehllalirtspisttiartiiTer-
benf Gut beleum. Leute z.
Illtiil. Vertrieb gef. Näh.
2(44 Im Schlenkert4 I.

ftüüiiiiill.Zimier
zu vermieten.
6(42 Unt. Schiede 271.

Schöne 5- Zimmer-
Wohnung mit Bad. GaS,
elektr Licht zu vermieten.?

'Wiesenstraße' 131. 8T36

linrn SdimntriitltDra
ml rinrn irhrimg

sucht 5(42
IF . Hanusch , Limburg.

Mcklbttttn Mr
Holzrahmeumatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

»

Diê dieSjährige

Hauptversammlung
deskKreisvereins für Obst- und Gartenbau findet
Sonntag den 27. Februar, nachmittags 2 '/, Uhr
in Niederbrechen im Gasthaus zur „Stadt  L i m b urg"
(Kremrr) statt.

Tagesordnung:
£rl . Tätigkeitsbericht vom Jahre 1915.

2. Kassenbericht, Prüfung der Jahresrechnung und Ent¬
lastung des Rechners.■m

Ä 3. V̂ortrag des LandesobstbauinspektorsSchilling-Geisen-
heim.

4. .̂Besprechung und Beschlußfassung über die Beschickung
der Hauptversammlung durch Vertreter der OrtSoereine
(laut Antrag Kees)

5. Anträge und Wünsche der Versammelten.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

dieser Versammlung ergebenst eingeladen.
Limburg, den 15. Februar 1916.

Der Vorfitzende:
I . V.

1(41 I . Flügel.

Heute frisch vom Sreplah

mw

f ittMMp »60  -
if

Schnitt-Spargel dünn m. Köpfen
2Pfd.-Dose100H, lPfd .Dose55^

Stangen-Spargel dünn
2Pfd-Dosel«5--s. l Pfd.-Dos-58^

Vorzügliche Suppen- und
Kemüse lluäeln Pfd. 50 4

Eierware Pfd. 85 A
Hassia Eier-Nudeln

(aus beschlagnahmefreiem Mehl)
VlPfd.-Pak 100 4 ,V, Pfd. Pak 50 4
Stangen-Makkaroni Pfd. 52 4
Bruch-Makkaroni Psd 50 4

Zum Versand insFeld besonders geeignet:
Leberwurst in Dosen,

ca. ' /,Pfd.90 4 , ca.ViPfd 1.70^
In unserer Zentrale friich eingetroffen:
1 A/aggon Halherst. Würstchen
in Dosen, enthaltend2 Paar
extra yroßeßWürstchen Dosei.40 .JT

S.&F.Malzkaffee$trgi8
'/,Pfd .-Pak 48 ^ , '/,Psd .P °k.24^

Kornkaffee ] Psd. 38 4

Kimen,
Zwiebeln,

15
2 Stück 10 4

20jPsd.

* * * * * * * * * *
SttztilhniS ber MM-PM-ItP lü.

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

Hit Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach dem
Militör -Paketdepot *)

AA"AAA-A"AAA"A
Merge jit das nagele am

.Stock in Eisen1 nickt!

1. Armeekorps , 1. Reservekorps,
1. Kavallerie-Division mit

zngeteilten Formationen
2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. „ 7. „
Großes Hauptquartier **)
8 . Armeekorps , 8. Reservekorp«9.

10.
11.
t2.
13.
14.
15.
IS.
17.
18.

9.
1V.
11.
12.
13.
14.
15.
IS.
17.
18.

19.
3V.
31.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
SO.
21.
23.
23.
24.
SS.
26.
37.

38.
39.

38.
39.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

42.
43.

<Kgl. Söchs .)
(Kgl. Württ .)

(» gl. Stichs

(Kgl. Württ.,

Königsberg Pr.
(« •»« .)

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düffeldorf (Derendorf ) .

ord.).

Kgl . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl . Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division) und diesen zuge>
teüte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formatioi en (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

München (Hbf .) ,

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . BsiX

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (St
berg b. Bln . Militärbs .)

3

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staats »?) |
Magdeburg Hbh.). jtti R <

Coblenz (Rheinbf ).

Hamburg (Hgb.)
Hannover (s
Cassel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.).
Sttaßburg Elf . (HÄ -).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )" «) (Hbh.)
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Änh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb.).traustadt.affel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts -) (Hbf.).
Königsberg Pr . (SAitj .)

Brandeng Havel
(Staatsbs .)

Düsseldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).
Hannover (Noid ).
Karlsruhe Baden (Hbf.).
Sttaßburg Eis. (Hbf.) 5
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (SV ).
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staats «^
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

Der
fba  di,

München (Hbf.),
den Ortsnamen gilt «**1

Bayerische Kraftfahr . . Luftschiffer-
Fliegcr - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben „
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfang
Güterabfertigung.

" > Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -s
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . Postp
gehen übe: Postamt Trier 2.

*** ) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile,
st) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestes
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Fror"
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch berauf0eM|'|
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür an
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeiẑ £<>r ^fitih mitrrhfpthpn tmrh mmn rmhrrä nirht tolrhrr CfinfArw**
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sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschd
kuugen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltw
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieser Bezikh>
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärisch »̂
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen m uß | Wk ut:5
wartet werden , daß im Interesse der Vol W arf ejrt
ernährung im Jnlande jbesondrrS die  Z ^ ®efteire
sendung von Nahrungs - und Genußmittk '^ ernt, sg
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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